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Praxisbeispiel 1: Trockenbiotopverbünd Aitmühltal

Die Gebietskulisse dieses Projektes mit 
seiner Größe von ca. 8.800 ha umfaßt den 
Bereich des Altmühltals mit seinen Neben­
tälern und den dazwischen liegenden 
Hochflächen im südlichen Landkreis Wei­
ßenburg-Gunzenhausen (Mittelfranken). 
Seit Jahrhunderten wurden dort die wenig 
ertragreichen Jurahänge als Weideland 
von den Hüteschäfern genutzt. Aufgrund 
der ständigen Beweidung wurden die 
Hänge weitgehend gehölzfrei gehalten, so 
daß heute in diesem Gebiet noch 320 ha 
Hutungsflächen zu finden sind. Auf diesen 
Flächen konnten sich landschaftlich sehr 
reizvolle Magerrasen entwickeln, die zu 
den artenreichsten, aber auch am stärk­
sten gefährdeten Lebensräumen unserer 
Kulturlandschaft zählen. Aus landesweiter 
Perspektive haben die Magerrasen des 
Altmühltales als Lebensraum für mediter­
rane und südosteuropäische Arten eine 
zentrale Bedeutung.

Zur Sicherung dieses Lebensraumtyps 
und seiner Artengemeinschaft wurde vom 
Bayerischen Landesamt für Umweltschutz 
ein Konzept zur modellhaften Nutzung 
im Rahmen des bayerischen Arten- und 
Biotopschutzprogramms (ABSP) erarbei­
tet. Der Landschaftspflegeverband Mittel­
franken hat seit 1993 die Trägerschaft für 
dieses Projekt "Verbundsysteme von 
Trockenbiotopen im Altmühltal" übernom­
men.

Ziel des Projektes ist die Erhaltung mög­
lichst großflächiger Halbtrockenrasen. 
Pflege- und Optimierungsarbeiten wie z.B. 
Entbuschungen auch von daran anschlie­
ßenden Teilbereichen sowie die Wieder­
herstellung oder Neueinrichtung von 
Triebwegen tragen zur Erhaltung und 
Wiedereinführung der extensiven Schaf­
haltung bei. Diese Triebverbindungen die­
nen gleichzeitig als Vernetzungslinien und 
Refugialbereiche für die im Projektgebiet 
noch vorhandenen Magerrasenarten. Die 
Schaffung von Pufferbereichen durch die 
Beseitigung bzw. das Ausschalten von 
Gefährdungseinflüssen entlang der wert­

vollen Magerrasenbestände trägt zur 
Stabilisierung der gefährdeten Artenbe­
stände oder Lebensgemeinschaften bei.

Seit 1993 sind nun von ortsansässigen 
Landwirten zahlreiche vom Landschafts­
pflegeverband organisierte Pflegemaß­
nahmen durchgeführt worden. Flächen 
wurden angekauft und Ausgleichszahlun­
gen für die Extensivierung landwirtschaftli­
cher Flächen aus Mitteln des Vertragsna­
turschutzes geleistet.

Seit 1993 konnten auf ca. 140 ha Hu­
tungsflächen Bewirtschaftungsvereinba­
rungen mit den beteiligten Schäfern
abgeschlossen werden. Weitere 90 ha 
bisher intensiv landwirtschaftlich genutzter 
Flächen konnten extensiviert werden, ca. 
30 ha Hutungsfläche wurde bislang frei­
gestellt und stehen den Schäfern zusätz­
lich zur Beweidung zur Verfügung. Ein 
Schäfer im Nebenerwerb konnte dank 
dem neuen Flächenangebot seinen Ne­
benerwerbsbetrieb in einen Vollerwerbsbe­
trieb umwandeln.

Neben der Schaffung von Triebwegen, 
Pferchäckern, Schaftränken und Weideflä­
chen ist es nun dringend notwendig, die 
wirtschaftlich sehr schwierige Situation der 
Schäferei zu verbessern. Der Erfolg der 
Umsetzung dieses Projektes ist direkt ab­
hängig vom Fortbestehen der Hüteschaf­
haltung. Eine dauerhafte mechanische 
oder händische Pflege der Trockenbiotope 
ist sowohl aus ökologischen wie auch aus 
ökonomischen Gründen nicht möglich. 
Ohne die Schafbeweidung als bestand­
serhaltende Nutzung wird es nicht gelin­
gen, den Lebensraumkomplex der Halb­
trockenrasen langfristig zu erhalten.

Im Rahmen des Projektes wird deshalb 
seit Mai 1997 mit dem Aufbau einer Re­
gionalvermarktung für das "Altmühl­
taler Lammfleisch" die Landschaftspflege 
durch Schafe auf eine verbesserte wirt­
schaftliche Grundlage gestellt. Ein Logo 
für das Lammfleisch, zieigruppenspezifi- 
sche Informationen und Aktionen rund
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ums Schaf, wie Kochkurse, Vorträge, 
Schäferfeste mit Schauscheren und Mit­
machangebote, z.B. Wanderungen ent­
lang der Triebwege, wurden konzipiert. 
Dem Verbraucher wird über das Motto 
"Naturschutz geht durch den Magen" 
vermittelt, daß er mit dem Kauf von 
Lammfleisch direkt zum Erhalt der schüt­
zenswerten Landschaft beiträgt. Gerade in 
dieser vom Fremdenverkehr geprägten 
Region ist der direkte Zusammenhang 
zwischen einer intakten Kulturlandschaft 
mit ihren Erholungsmöglichkeiten und den 
dort erzeugten, gesunden Nahrungsmittel 
offensichtlich. Über Gaststätten und Metz­
gereien wird deshalb das "Altmühltaler 
Lamm" der einheimischen Bevölkerung 
und den Touristen näher gebracht.

Unabhängig von politischen Grenzen und 
über das Projektgebiet im Landkreis Wei­
ßenburg-Gunzenhausen hinaus versucht 
nun die vom Landschaftspflegeverband 
Mittelfranken und dem VÖF Kelheim ins 
Leben gerufene Regionalinitiative 
"Altmühltaler Lamm", durch eine gemein­
same Vermarktungsstrategie die Hüte­
schäferei im gesamten Altmühltal vom 
Fränkischen Seenland bis zur Mündung in 
die Donau zu sichern. Mit Hilfe des von 
einem Werbebüro erarbeiteten neuen 
Gütesiegel und Marketingkonzeptes wird 
die Idee in allen Landkreisen des Natur­
parks Altmühltal umgesetzt.

Knapp vier Monate nach dem Start der 
Vermarktungskampagne für "Altmühltaler 
Lamm" bieten bereits über 50 Gastwirte 
Lammgerichte an, so daß sich Lamm­
fleisch aus dem Altmühltal in diesem 
Sommer zu einer begehrten Spezialität auf 
den Speisekarten der betroffenen Gastro­
nomie entwickelt.

Über 35 Schäfer erzeugen die Altmühltaler 
Lämmer nach einheitlichen naturschutz­
fachlich orientierten Produktionskriteri­
en. So sind u.a. Hüteschafhaltung, Trans­
parenz bei der Produktion, ein Mindestan­
teil von naturschutzrelevanten Nutzflä­
chen, kurze Transportwege zur Schlach­
tung und die Teilnahme am staatlichen 
Qualitätsfleischprogramm QHB Voraus­
setzung zur Teilnahme am Vermarktungs­
projekt. Nur dadurch hat der Verbraucher 
die Sicherheit, mit dem Genuß eines

hochwertigen Nahrungsmittels aus der 
Region einen wesentlichen Beitrag zum 
Erhalt der Kulturlandschaft im Altmühltal 
zu leisten. Der Hüteschäferei wird ein ge­
rechter Abnahmepreis garantiert - eine der 
wichtigsten Grundlagen für den Erhalt der 
Traditionsbetriebe. Denn nur durch die 
Existenzsicherung der Hüteschäfer bleibt 
uns einer der wichtigsten Pflegeinstrumen­
te für die wertvollen Kalk-magerrasen und 
Wacholderheiden erhalten.

Maria-Theresia Braun-Gentner
Landschaftspflegeverband Mittelfranken 
Eyber Str. 2

91522 Ansbach
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